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Eine stilisierte Ansicht von Fort Sutter Zeichnung von Lt. Joseph Warren Revere, 1846

Das unhaltba
Von J. P. Zollinger

Für Sutter gab es keinen Zweifel
mehr. Uie kleinen Körnchen und Plättchen,

die man gefunden hatte, bestanden
tatsächlich aus richtigem Gold. Nun war
es vor allem wichtig, die Entdeckung
streng geheim zu halten. Sutter wusste,
dass jegliche Arbeit eingestellt würde,
sobald das Geheimnis an den Tag käme.
Gold verdirbt die Menschen! « Mein
Gott! », soll er ausgerufen haben, « wenn
die Burschen herausfinden, dass es dort
Gold gibt, dann wird an meiner Mühle
nichts mehr geschafft werden! Dann ist
alles aus — alles zum Deifel! » (Sogar
im Englischen lässt sich in Sutters
Ausspruch, wie er uns durch Marshall
überliefert ist, seine Basler Mundart erkennen:

« gone to the dyfel. ») Er selber

e Geheimnis

Seit Jahren geht « General » Sutter
als literarischer Spuk unter uns um.
Aber? was Schriftsteller? Dramatiker und
Kinoleute bis jetzt über diesen ausser-
ordent liehsten aller Auslandschweizer zu
sagen hatten, kann nur zum kleinsten
Teil vor dem Lichte der geschichtlichen
Forschung bestehen. Der aus Zürich
stammende Amerikaschweizer, Dr. J. P.
Zollinger? ist in jahrelangen
Nachforschungen auf zwei Kontinenten den
Tatsachen nachgegangen und hat in einem
soeben erschienenen Buche, das wohl
die Arbeit über Sutter bleiben wird, die
erste historisch einwandfreie Biographie
des « Königs von Neu-Ilelvetien »
geschrieben.

Der Abschnitt, den wir hier
veröffentlichenj spielt im Jahre 1S48: und
zwar unmittelbar nachdem bei einer im
Bau befindlichen Sägemühle Sutters Gold
gefunden worden war.
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Dâ8 uiàsItlzÂ

Dür Lutter gulz es lesinen Dweifel
nrslrr. Die kleinen Xörnclren unà Dlätt-
clrsn, àis inun gsfunàen Dutte, lzestunàen
tutsuelrlià uus riclrtigern Dolà> I^un wär
es vor ullsin wiàtig, àis Dntàeàung
streng gslrsiin ?u lrultsn. Lutter wusste,
àuss jegliclrs ^.rlzsit eingestellt wûràs, so^
lzulà clos Delrsiinnis un clsn ifug ìâine.
Dolà verclirlzt àis lVlsnsclrsn! « lVlsin
Dott! », soll er ausgerufen luulzsn, « wenn
àis Lursclrsn lrsruusfinàen, àuss es àort
Llolà gilzt, àunn wirà un rusinsr lVIulrle
niclrts inslrr gssclrufft weràen! Dunn ist
ullss uus — ullss 2uin Dsifel! » (Logsr
iin Dngliselren lässt siclr in Luttsrs ^us^
spruclr, wie sr uns àurelr ìVlurslrull ülzsr-
liefert ist, seine Luslsr lVàunàurt erleen-
nen i « gone to tlre à^fsl. ») Dr sellier

e (^âeiinnÌ8

^a^s??- /îattsN) /:a???? NUI' 2U?N /r/sin5tsn
?"si/ uc»?- cis?n Ois/?ts cis?- FS5s/us^t/is/?sn
^o?-5s/iun^ i?s5tsi?sn. Os?- au5 ^ü?-is/?
5ta?n?nsncis ^?NS?'i/ra5s/?U>si2S?') O?'. /.
^oi/inA's?') !5t in /a/7.?ês/anFsn iVasi?/c>?'-
^s/^unZ'sn au/ siusi Xantinsntsn cisn Oat-
Fas/?sn nas/^ASFan^sn unci i?at in sinsn?
5asi?sn s?'5c/usnsnsn ^us/?S) cia.? un?/?/
ci is ^?-i?sit übs?- 5utts?- i?/sii?sn ciis
s?'5ts /?i5tci?'i5s/? sincaanci/^sis ^ic»A'? a^v/^ie
cis5 « ^ôni^5 c>on iVsu-Os/vstisn » ^s>
5c/??-isi?s?i.

Os?' ^i?5s/^nitt, cisn u?i?' /?is?' us^ô/-

2u?a?' un?nitts/i?a?' nae/?cis?n i?si sins?' i?n

àu i?s/inci/is/?sn 5ä^s?nü/i/s 5utts?-5 Oa/ci
^s/uncisn u?c»?'cisn u>a?'.
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sagt, dass er « während der Nacht lang
über die B^olgen, welche eine solche

Entdeckung zeitigen könnte, nachdachte ».

Im vollen Bewusstsein der möglichen

Gefahren, die dunkel hinter der

Entdeckung lauerten, nahm Sutter seinen
Leuten das Versprechen ab, das Geheimnis

mindestens sechs Wochen zu wahren.
Als vorläufige Schutzmassregel pachtete
er von den Indianern der Gegend auf die
Dauer von drei Jahren alles Land um die

Mühle, sowie die benachbarten, bewaldeten

Llänge. Vor allem lag ihm daran, die

Sägerei bald im Betrieb zu sehen und zu
erhalten. Dies schien ihm für das

Gelingen seiner andern geschäftlichen
Unternehmen von äusserster Wichtigkeit,
besonders für die Vollendung der
Getreidemühle am untern Flusslauf; denn
in diese beiden Werke hatte er grosse
neue Kapitalien hineingesteckt;
zehntausend Dollars in die Sägemühle und
fünfundzwanzigtausend in die
Mahlmühle. Stärker als an dem verborgenen
Golde hing sein Herz an diesen beiden
Mühlen. Sie standen vor seinem innern
Auge als eine Gewähr des Glücks, gleichsam

als Bastionen einer sichern, gedeihlichen

Zukunft, während dieses neue
Gold (und wer wusste denn, wie gross
oder klein der vergrabene Schatz war?)
recht dazu angetan schien, Unruhe zu
stiften.

Sutter fand sich plötzlich von einem
tiefen Misstrauen gegen das glänzende
Metall erfüllt. Er, der jahrelang prekär
im Ungewissen gelebt hatte, als rnüsste

er zu seinem geistigen Wohlbefinden
unbedingt die Luft der Gefahr atmen, er

schrak nun innerlich zurück und
klammerte sich aus tiefem Instinkt an der
Scholle einer gesicherten, ruhigen Bauernexistenz

fest.
Aber Geheimnisse beunruhigen die

menschliche Natur. Wie die Leibesfrucht,
wenn die Zeit gekommen ist, drängen sie

ans Licht. So auch Sutters Geheimnis.
Eine Zeitlang liess es sich wohl behüten,
und die Geschäfte Neu-Helvetiens gingen
ihren Gang, als wenn nichts Aussergë-
wöhnliches geschehen wäre. Zudem war
dies nicht das erste Mal, dass Gold gefunden

worden war.
Obschon sich nun alle an der

Entdeckung direkt Beteiligten bemühten, die
Sache gleichmütig zu nehmen, kostete es

doch bei dem allgemeinen Gefühl, dass das

Geschehnis von bedeutender Tragweite
und Folgenschwere sein könne, recht viel,
das Geheimnis zu hüten. Sutter selbst
wahrte das Geheimnis nicht so streng,
als ihm angestanden hätte. Für einen
Mann, der zur Gesprächigkeit neigt, ist
Schweigezwang besonders unbequem.
Tastet ein Geheimnis die persönliche
Ehre an, wie die bedauerliche Vergangenheit

Sutters, sie kann wenigstens, dichterisch

sublimiert, unter dem Mantel einer
schillernden Fabel verborgen werden.
Wie aber, wenn ein Geheimnis das Selbstgefühl

noch steigern muss? Wenn es an
sich etwas so LIerrliches ist, dass es selbst
die kunstvollste Erfindung in den Schatten

stellt? Dann wird es eben zu einem
Jucken, einem Drang, einem Naturtrieb,
dem man endlich nachgeben, den man
befriedigen muss. Ganz sicher gehört das

Geheimnis eines Goldfundes zu dieser

Unsere Behörde hat die Pflicht, sofort zu prüfen, wie der Gefahr
der getarnt schweizerischen Presse wirksam begegnet werden
kann. nie Herausgeber des Schweizer-Spiegels.
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saAt, àass sr « waàrsuà àsr ?rlaclrt lauA
rrlrsr àis Dol^su, wslclre sine solclre Dut-
àsclcuuA ?siti^su köuuts, uaclràaclrts ».

lur vollsrr Lswusstssiu àsr uröZli-
clreu Dslalrrsu, àis àuulesl lriutsr àsr

DutàsàuuA lausrtsrr, ualrur Lutter ssiusu
Dsuteu àas Vsrsprsclrsu alr, àas Dslrsiur^
iris uriuàestsus ssclrs Woclrsu ?u walrrsu.
Vls vorläuli^s LclrràurassrsAsl ps.clr.tsie

er voir àeu luàiausru àer De^suà sut àis
Dauer voir àrsi àalrreu alles Dauà uur àis

lVlülrls, sowie àis lrsuaclrlrartsu, lrswalàe-
tsir Dau^s. Vor alleur laZ ilrirr àarau, àis

LsZersi lralà irir lZstrielr ?u selrsir rrrrà ^rr

srlraltsu. Dies scirisir ilrirr lür àas De-

lirr^su ssirrsr auàeru Assclrâttliclrsu Dru
tsruslrursu voir äusserster Wiclrti^lteit,
lrssouàsrs lür àie VollsuàuuA àsr De-
trsiàsurûlrls aru rrirtsrrr Dlusslaul, àsirrr
irr àiess irsiàsrr Merles lratts sr Zrosss
rrsrrs Kapitalisu lriueiuAesteclet; /.slin^
taussuà Dollars irr àis LäAsurulrls rrrrà

lûrrluuàwau2ÌAtauseuà irr àis lVlalrl-
urülrle. Ltärlesr als air àerrr vsrlrorAsusrr
Dolàs lriuA ssiir Dsr? air àisseir lrsiàeir
lVlrrlrlsrr. Lie starràerr vor ssiireirr irrirsrrr
VuAS aïs sirrs Dswälrr àes Dlücles, Alsiclr^
sarrr aïs Lastiousu siirsr siclrsru, ^sàsilr^
liclrsir ?iuleuult, wâlrrsrrà àissss rrerre

Dolà (rrrrà wer wusste àsirrr, wis Aross
oàsr lelsiu àsr vsr^ralrsus Lclrà war?)
rsclrt àa?u anAstau sclrisrr, Durulrs ?.u

stiltsu.
Luttsr lairà siclr plöt?liclr voir siusiu

tislsu lVàisstrausu AöAsu àas ^lâu^suàe
lVlstall srlüllt. Dr, àsr jalrrslau^ prslrar
iru Du^swisssu Aslslrt lratts, aïs urrrssts

sr ?u seiusur AeistiZsu Malrlosliuàsu uu-
lrsàiu^t àie Drrlt àsr Dskalrr atrusu, er

sclrrale rruu iirirsrliclr ^urücle uuà lelauu
rusrts siclr aus tieleur lustiukt arr àsr
Lclrolls siirsr Assiclrertsu, ruIriZeu Laueru^
sxisteu? lest.

Virer Dslreiuruisss lrsuuruliiAeu àis
iusirsclrliclrs l>latur. Wis àis Deilrssiruclrt,
wsuir àis Dsit Zeleouriusu ist, àrârr^eu sis

airs Diclrt, 80 auclr Luttsrs Delrsinruis.
Dius ^.sitlauA liess es siclr wolrl lrelrüteir,
uuà àis Dssclräits l>ieU"Delvstieus Aiu^eu
ilrrsu DauA, als wsuu uiclrts Vusssr^s^
wölrrrliclrss Assclrslrsu wäre. Duàsru war
àiss iriclrt àas erste lXàal, àass Dolà Asiuu-
àsu woràsrr war.

Dlrsclroir siclr uuu alls au àsr Dut-
àsckrrriA àirslet llstsili^terr lrsurülrtsu, àie
Laclrs AlsiclriuütiA ?u uslrursu, lrostste es

àoclrlrei àsurallAsursiusuDsiûlrl, àass àas

Desclrslruis voir lrsàsutsuàsr Dra^wsite
uuà DolAsusclrwsrs ssiu leöuus, rsclrt visl,
àas Dslrsiurnis 2u lrütsu. Luttsr ssllrst
walrrts àas Dslreiuruis uiclrt so strsuA,
als ilrur auAsstauàeu lratts. Dür siuerr
iVlauu, àsr ^ur DespräclriAleeit irei^t, ist
LclrwsiAs^wauA lrssouàsrs uulrs^usru.
Vastst siu Dslrsiuruis àis psrsouliclrs
Dlrrs au, wis àis lrsàausrliclrs VsrAauAeru
lrsit Lutters, sis leauu weui^stsus, àiclrts^
risclr sulrliurisrt, uuter àsur Vlautel siuer
sclrillsruàsu Dalrsl vsrlrorAsu wsràsu.
Wie alrsr, wsuu siu Dslrsinrnis àas Lellrst-
Askülrl uoclr steigern, uruss? Msuu es au
siclr stwas so Derrliclrss ist, àass ss ssllrst
àis leuirstvollsts DrDuàuu^ iu àsu Lclrat^
ten. stellt? Dauu wirà ss slrsrr ?u siusur
àucleerr, siusur DrauA, siusur Irsaturtrisiz,
àsur urau suàliclr iraclrAsIrsu, àsu urarr
lrekrisàiAeu uruss. Dau? siclrsr Aslrört àas

Dslrsiuruis siuss Dolàluuàss r^u àisssr

Un8ers keköräe kat l!is pflivlit, 8ofort ?u pàn, wie rier Kefà
lier getarnt 8vkweî?eri8eiien ?re88k wirkeam begegnet werrien
iîaNN» ,lii^ «srsusgedei Zcti«e!zer-8piegà.
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Art. Es darf daher nicht überraschen, dass

Sutter selber von dem Tag an, da er die
Mühle besuchte, sich eine Reihe von
Unvorsichtigkeiten erlaubte. Sein erster Fehler

war wahrscheinlich der gröbste, wenn
er schon als Schutzmassregel gedacht
war. Sutter suchte nämlich sofort bei
Gouverneur Mason um eine formelle
Schenkung des Mühlenplatzes und des

ihn umgehenden Landes nach und deutete
in ziemlich unklaren und deshalb
verdächtigen Ausdrücken an, der Boden
könnte Mineralien enthalten. Soweit war
alles noch in Ordnung. Eine handgreifliche

Torheit aber war es, zum Boten
nach Monterey einen der Mormonen zu
wählen, der von dem Golde wusste! Dieser

Mann, Charles Bennett, fuhr als
Passagier auf der « Sacramento » zur Bay
hinunter und trug nicht nur Sutters Brief
an den Gouverneur auf sich, sondern auch
das kleine Häufchen Gold, das er in Co-
loma aufgelesen hatte. Es wird berichtet,
dass Bennett während eines Aufenthaltes
der Barkasse in Benicia dem Gespräch
einer Gruppe von Leuten zuhörte, die

erregt das Gerücht erörterten, es seien in
der Nähe des Monte Diablo Kohlenlager
entdeckt worden. Ein solches Getue wegen

einer so lächerlich unwichtigen Sache

wie Kohle war mehr, als der gute
Mormone ausstehen konnte. Kohle! Und
wahrscheinlich ehe ihm bewusst wurde,
was er tat, hatte sein kleines Säcklein voll
Goldstaub schon aller Augen auf sich

gezogen. So wurde aus Bennetts Reise in
doppeltem Sinn ein Narrengang. Erstens
verfehlte er den Hauptzweck (der
Interimsgouverneur hatte gar kein Recht,
Land zu verschenken) ; zweitens liess er
da und dort seinem Weg entlang kleine
Gruppen hinter sich zurück, die die Köpfe
zusammensteckten und von Gold flüsterten.

Nicht genug damit. Noch ehe Sutter
den Ritt in die Berge unternahm,
bemerkte er zu seinem Landsmann Lien-
hard, es sei « bei der Sägemühle etwas
vorgefallen, was, wenn es sich als das

erweise, wofür man es halte, dazu angetan

sei, eine Art Revolution hervorzuru-

A. Häubi Federzeichnung

fen ». Und nach der Rückkehr aus dem
Gebirge « schien er in einer ganz besondern

Verfassung zu sein » und sprach
« sehr viel von seinem Geheimnis ».

Der geschwätzige Geheimbote

Noch auf andere Weise liess Sutter in der
Strenge nach, mit der er über das gefährliche

Geheimnis hätte wachen sollen. Am
9. Februar schickte er unter der Aufsicht
seines Oberfuhrmanns und Landsmanns
Jakob Wittmer zwei Wagen mit Proviant
nach der Sägemühle. Bei der Mühle lief
gleich einer von Weimars kleinen Jungen

auf Wittmer zu und verkündete mit
Begeisterung: « Wir haben hier oben
Gold gefunden! » Der Fuhrmann machte
abschätzige Bemerkungen. In diesem
Augenblick erschien auf der Bildfläche auch
das unvermeidliche Weib in der Person
der Frau Weimar. Empört, dass man
ihren Sprössling einen Lügner nannte,
brachte sie alsbald Goldstaub aus dem
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Vrt. lis àarf àalrsr uiclrt uksrrasclreu, àass

Lutter sellrsr voir àsur à'ag air, àa er àis
lVlülrls lrssuclrts, siclr sirre llsilre vorr IIu-
vorsiclrtiglrsitsu srlaulrte. Leiu erster lfslr-
1er rvar rvalrrsclrsiuliclr àsr grölrsts, rvsuu
er sclrou aïs Lclrrànrassrsgsl gsàaclrt
rvar. Lutter suclrts uäurliclr sofort lrsi
douvsrusur Vlasou uirr siue forruslle
Lclrsuluug àes lVlûlrleuplàss uuà àes

ilru uurgslzsuàsu I.auàss uaclr uuà clsutsts
iu zisnrliclr uuìlarsu uuà àsslralli ver-
àâclrtigeu Vusàrûclrsu arr, àsr Iloàsu
köuuts lVliueralisu eutlraltsu. Lorvsit rvar
ailes uoclr iu Dràuuug. llius lrauàgrsil-
liolrs Vorlrsit alrer v^ar es, 2uur Loteu
uaelr IVloutsrs^ siusu àsr Vlorurousu ^u
rvalrlsu, àsr vou àenr dolàs rvussts! Ois-
ser IXIaurr, Llrarlss Ilsuustt, lulrr aïs ?as-
sagisr auf àsr « Lacraursuto » ?ur Iìa)i
Iriuuutsr uuà trug uiclrt uur Luttsrs lZrief
au àsu douvsrueur auf siclr, souàsru auolr
àas lrlsiue Iläufclrsu (Holà, àas sr iu Lo-
loura aufgelessu lratts. Ills rvirà bsriclrtet,
àass Ilsuustt rvalrrsuà siuss Vufeutìraltes
àsr Lardasse iu Ilsuicia àsur despräclr
siusr drupps vou l^sutsu ^ulrörts, àie

erregt àas dsrüclrt erörtsrtsu, es ssisu iu
àsr Ilsälrs àss IXIouts lDialrlo Xolrleulager
sutàsclct rvoràsu. Illiu solclrss dstus rvs-

geu siusr so läolrsrliclr uurviclrtigsu Laclrs
rvis Xolrls war urslrr, als àsr guts IVlor-
ruous ausstelrsu Irouuts. lvolrls! Iluà
rvalrrsclrsiuliclr elrs iluu lrsvusst vuràs,
rvas er tat, lratts ssiu lclsiuss Läclclsiu voll
dolàstaulr sclrou aller Vugsu auf sislr gs-
zogsu. 80 rvuràs aus llsuustts llsiss iu
àoppelteur Liuu siu ^rrg^^^ug. lllrstsus
verfelrlts sr àsu Hauptzweck (àsr lutsr-
irusgouvsrusur lratts Zar ksiu lleclrt,
I.auà ?u vsrsclrsuksu) ; ?wsitsus liess er
àa uuà àort seiueur Weg sutlaug kleius
Ilruppsu lriutsr sislr Zurück, àis àie Xöpfe
^usaurrusustscktsu uuà vou tllolà fluster-
teu.

Uiclrt gsuug àaurit, I^oclr slre Lutter
àeu Hitt iu àis Verge uutsrualrur, lrs-
rusrkte sr ^u seiusur I.auàsurauu Visu-
lrarà, ss ssi « lrsi àsr Lägsiurrlrls etwas
vorgefallen, was, weuu ss siclr aïs àas

erwsiss, wofür urau ss Iralts, àa?u auge-
tau ssi, siue Vrt Hsvolutiau Irsrvor?uru-

feu ». Iluà uaclr àsr Hückkslrr aus àsur
dslzirgs « sclrisu sr iu siuer gau? Iresou-
àsru Verfassung ?u seiu » uuà spraclr
« sslrr viel vou seiusur (Islreiuruis ».

vkl' gesekwàkigk kekeimbote

Vloclr auf auàsre Weiss lisss Lutter iu àsr
Ltrsugs uaclr, urit àsr er ülrsr àas gefslrr-
liclrs delrsiuruis lratts waclreu sollsu. Vru
9. Vsluuar sclrickts er uutsr àsr Vufsiclrt
ssiuss Olrsrfulrrruauns uuà Vauàsurauns
Iakolz Wittursr ?wsi Wagsu urit Vroviaut
uaclr àsr Lägsurülrle. Lei àsr Vlülrls lief
glsiclr eiuer vou Wsiurars Irlsiusu àuu-

gsu auk Wittrusr ?u uuà verlrûuàsts urit
llsgeistsruug: « Wir lralrsu lrisr olreu
Llolà gsfuuàsu! » Der IVrlrrurauu uraclrts
alrsclrät?ige Lsursrìuugsrr. Iu àiessru Vu-
gsulrliclî srsclrisu au! àsr lZilàflsolrs auclr
àas uuvsrureiàliclrs Wsilr iu àsr I'srson
àer ?rau Wsiruar. ltrupört, àass urau
ilrrsu Lprössliug siusu l^ügnsr uauute,
lrraolrts sis alslralà dnlàstaulr aus àsur

43



Mannschafislose Schiffe im Hafen von San Francisco, deren
Besatzung vom Goldfieber gepackt worden war 1849

Originalzeichnung im Besitz der New York Public Library

Versteck und zeigte ihn Wittmer; ja, sie
schenkte ihm sogar davon!

Jakob Wittmer galt als gutmütiger,
enthaltsamer Bursche, wenn auch als
geschwätziger Aufschneider. Als er nun
wieder im Fort war, ritt ihn der Teufel,
so dass er glaubte, seine Wissenschaft sei
einen herzhaften Schluck wohl wert! Er
begab sich also in den Laden, den Bran-
nan und Smith vor kurzem in einem der
Nebengebäude eröffnet hatten, und
verlangte eine Flasche Branntwein. Dieser
Artikel wurde nie auf Kredit verkauft,
da er zu rasch verdunstete und nicht wieder

erlanghar war. Als daher Wittmer,
zum Beweis, dass er zahlungskräftig war,
voller Stolz seine Goldklümpchen auf den
Ladentisch warf, fühlte sich George Smith
tief beleidigt. Wittmer aber bestand darauf,

dass es Gold sei, und wenn Smith
ihm nicht glauben wolle, brauche er nur
den alten Herrn zu fragen. Smith, « in
heisser Eile », rannte nach Sutters Kontor,

immer noch auf den schurkischen
Betrüger Wittmer schimpfend. Sutter
aber sah sich nun gezwungen, einzugestehen:

«Nichtsdestoweniger ist es Gold.»
Darauf mischte sich Wittmer unter

die Handwerker der Kolonie und, durch
seinen Schnaps aufgemuntert, prahlte er
nun, es liege in den Bergen soviel Gold,
dass man in einem Tag einen ganzen
Liter auflesen könne. Man lachte ihn
natürlich aus, nannte ihn einen unverfrorenen

Lügner und verlangte schliesslich
Beweise. Und siehe da, Wittmer zeigte ihnen
wirklich « achtzehn Körnchen eines gelben

Metalls, das grösste etwa vom
Umfang eines Stecknadelkopfes », wie uns
Lienhard berichtet. Die Männer waren
zuerst sprachlos. Fifield, der Schmied,
unterzog rasch eines der Stückchen der
Hammerprobe, und während es sich zur
Grösse einer silbernen Fünf-Cent-Münze
ausplättete, entfuhr ein Gebrüll wie
indianisches Kriegsgeheul allen Kehlen.
Unter Lachen und Singen, Pfeifen, Brüllen

und Jodeln wurde « über eiserne
Zangen, Hämmer und altes Eisen um den
Amboss herum eine Art wilder Kriegstanz
aufgeführt». Die Rufe «Gold! Gold!
Gold! » erschütterten das ganze Fort und
brachten Sutter auf den Treppenabsatz
vor seiner Tür. Als er Lienhard unter
den Leuten bemerkte, rief er ihn herein
und sagte: « Ich sehe, dass mein Geheim-
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VerstsoB unà ?sÌAts ilrn Wittrnsr; za, sis
sclrsnlots Brin so^ar àavon!

laìolr Wittnrsr galt aïs AutrnûtÍAsr,
sntlraltsainsr Lursclie, venu auelr aïs Ze-
sclrwat^iAsr ^.ulsclrnsiàer. rVls er nun
wrsàer inr Dort war, ritt ilrn àer Deulel,
so àass sr Alaulrte, seins Wrssenselralt ssi
einen lrer?lraltsn 8olrluolr wolrl wert! Dr
lre^alr sieli also in àsn I.aàsn, àsn Lrarn
nan unà 8nritlr vor kuriern in sinein àer
I>lsl>snAölräuäö sröllnst lratten, unà ver^
langte eins Dlasclre Branntwein. Dieser
àtilrsl wuràs nie aul Ivreàit vsrlrault,
à sr ?rr rasoir veràunststs unà niclrt wis^
àer erlanAlrar war. l^ls àairer Wittnrer,
?unr Beweis, àass er ?alrlunAslîrâltÌA war,
voiler 8tol? seins Dolàlolûnrpolrsn aul àsn
Baàsntisclr warl, lülrlte siclr DeorAs 8nritlr
tiel lrsleiàiAt. ^Vittrner alrer lrestanà àar-
aul, àass es Dolà sei, nnà wenn 8nritlr
ilnn niclrt ^laulren woils, lrrauclrs er nnr
àsn alten Herrn xu lra^en. 8nritlr, « in
irsisssr Dils », rannte nacir 8utters Don-
tor, rnrnrer nocir aul àsn solrurkisclrsn
Betrüger Mittrnsr sclrirnplenà. 8utter
alrer sair siolr nun Ae^wun^sn, ein^u^s-
stslrsni «I^iclrtsàsstowenrAsr ist es Dolà.»

Daraul rnisclrte sicir 'Wittnrsr unter

àie Handwerker àer Xolonre unà, àurclr
seinen 8olrnaps aulAsnruntsrt, pralrlte er
nun, es üeAL in àen Lernen soviel D old,
àass inan in sinein DaA einen ^an?en
Inter aullssen lcönns. lVlan laclrte ilrn na^
türliclr aus, nannte ilrn einen unverkrorrn
neu Büdner unà verlangte selrliessliclr Bs^
weise. Ilnà sislrs àa, ^Vittrnsr ?eÌAts ilrnen
wirllliclr « aclrt^elrn Ivörnclrsn eines Aelv
lrsn IVletalls, àas grösste etwa vorn Dnr-
lanA eines 8tsolînaàsllooplss », wie uns
Insnlrarà lrsriclrtet. Die lVlännsr waren
Zuerst spraclrlos. Dilislà, àer 8clrinieà, urn
ter?oA rasclr sines àer 8tûàclrsn àer
làanrnrerprolre, unà wâlrrsnà es sielr ?ur
Drosse einer sillrsrnsn Dünl-Dent^Iünxs
ausplättete, sntlulrr ein Delrrüll wie in^
àianisclres XrisASAelreul allen Kslrlen.
Dntsr Daclrsn unà 8inAen, Blsilsn, Brül-
Isn unà loàsln wuràs « ülrer eiserne
^anAsn, Dänrrnsr unà altes Disen unr àsn
^.nrlross Irsrurn eine r^rt wilàsr Xrie^stan?
aulAökülrrt ». Die Bnrls « Dolà! Dolà!
Dolà! » erschütterten àas Aanze Dort unà
lrraclrtsn 8utter aul àsn Drsppsnalrsat?
vor seiner Dür. ^.ls er Dienlrarà unter
àen Beuten lrernerhts, riel sr ilrn lrsrein
unà saAts: « lolr selrs, àass nrsin Delrerrn-
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nis nun doch heraus ist. Nun wollen wir
eine Flasche Wein darauf trinken und
hoffen, dass wir alle recht reich werden.»

Auch die Mormonen hei der
Sägemühle hatten übrigens ihre Lippen nicht
versiegelt gehalten. Anfänglich waren sie
durchaus gewillt gewesen, ihrem Versprechen

des Stillschweigens nachzuleben und
nur das Gold zu sammeln, auf das sie

zufällig beim Graben im Mühlgerinne
stiessen. Aber da sie, wie Bigler sechs

Tage nach der Entdeckung in sein Tagebuch

schrieb, « schon mehr als den Wert
von hundert Dollars aufgelesen » hatten,
wurde die Verlockung des Goldes
unwiderstehlich. Sie fingen an, in ihrer
Freizeit und auf angeblichen Jagdziigen
nach Gold zu suchen. Und allüberall war
Gold zu finden! Es gab Stellen, an denen
man grosse Klumpen mit dem Messer aus
Felsspalten herauslösen konnte. Angesichts

dieses Überflusses schlich sich der
Verrat in Form frommer Gedanken in
Henry Biglers Seele: Da der Allmächtige
ihn und seine fünf Mitheiligen mit solch
sichtbarer Gnade überschüttet hatte, wäre
es niederträchtig und gottlos, die an der
Mahlmühle arbeitenden Mormonen nicht
auch an dem himmlischen Segen teilnehmen

zu lassen. Er schrieb ihnen also
einen Brief. Diesen beantworteten am
folgenden Sonntag mehrere Mormonen von
dort mit einem persönlichen Besuch, den
sie auf drei Tage ausdehnten und mit
heiligster Inbrunst die himmlische Gabe
sammelten. Was könnte natürlicher sein,
als dass ihnen nach der Rückkehr zur
Kornmühle die gewohnte Arbeit dort
ohne jegliches Interesse schien? Eine
alluviale Ablagerung nur wenige Meilen
oberhalb der Getreidemühle zog ihre
Aufmerksamkeit auf sich. Nach ihnen erhielt
diese zweite reiche Fundstelle den Namen
Mormoneninsel.

Drei Wochen später, nachdem Jakob
Wittmer seine Neuigkeit im Fort
ausgeplaudert hatte, hingen die ersten ihr
Handwerk an den Nagel: Hudson, einer
der Schmiede im Fort, und Willis, einer
der Arbeiter an der Mahlmühle, beide
Mormonen. Ihr Fortgehen gab den An-

stoss zu jener bergauf sich wälzenden
Lawine von Glücksjägern und zu einer
Springflut der Sittenverderbnis. Zwei
Tage später fand im Fort eine ausschweifende

Sauferei statt, zu der eine Gerichtssitzung

den äussern Vorwand gab. Am
gleichen Tage fiel ein Mann vom Pferde
und wurde seiner Barschaft von dreihundert

Dollars beraubt... So ging es weiter.

Die wilde Jagd

Von jetzt an verliessen täglich einige
Leute Sutters Dienst. Mitte März erschien
auch die erste Notiz über die Entdeckung
des Goldes in der kalifornischen Presse;
freilich eine sehr zahme Mitteilung, die
weiter keine Aufregung verursachte, da

man in den Gerüchten von Goldfunden
nichts weiter sehen wollte als ein
geschicktes Manöver Sutters, seinem Kredit
auf die Beine zu helfen.

Eine kulturpolitische
Forderung

Die Schweiz ist das einzige Land in
Europa, das die Tradition des mittelalterlichen

Laienspiels in die Gegenwart
gerettet hat. Es wird nirgends soviel und
mit solcher Begeisterung Theater gespielt,
wie in unsern Dörfern. Leider sind die

Stücke, die aufgeführt werden, meistens

so unkünstlerisch und so unschweizerisch
wie möglich. Es fehlt den Veranstaltern
an der Anleitung.
Mit einem Bruchteil der Summe, die

jetzt sur Subventionierung unserer grossen
Berufsbühnen ausgegeben wird, könnte,
wenn er zur Förderung des Laienspiels
verwendet würde, eine Wiedergeburt der
bodenständigen Theaterkultur erreicht
werden.

Die Herausgeber des

„Schweizer-Sp iegels"
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nis nun clock Iisrnus ist. klun vollen wir
eins kluscks Wein kuruuk trinken unk
Kokken, àuss wir alls reckt rsick werken.»

Vuck kis Morinonsn bei ksr 8uge-
niükls Kutten übrigens ikre Kippen nickt
versiegelt gskulten. Vnkünglick vuren sie
kurckuus gewillt gewesen, ikreni Verspre-
cksn kes 8tillsckvsigsns nsckzuleken unk
nur kus dolk zu suinnreln, uuk kus sie

zukullig keiin drüben iin Müklgsrinns
stiesssn. Vker ku sis, vis Ligler seeks

dugs nuck ksr dntksckung in sein duge^
kuck sckriek, « 5c/ion »ne/ir cà c7en Tdort
von /înnaêerè do^/sr^ » Kutten,
vuràs (lis Verlockung cles dolkes un^
viksrsteklick. 8ie kingsn un, in ikrsr
dreizsit unk uuk ungeklicksn lugkzügen
nuck dolkzu sucken. link ullüksrull vur
dolk zu linken! ds guk 8 teilen, un clenen

rnun grosse dluinpsn init clern Messer uns
dslsspulten ksruuslössn konnte, Vnge^
sickts clisses Ükerklusses scklick sick clsr
Vsrrut in dorrn kroinrnsr dekunksn in
klenr^c Liglers 8sele: Du clsr Vllinücktigs
ikn uncl seine künk Mitksiligen init solck
sicktkursr dnuks üksrscküttet Kutte, vüre
es nisclsrtrücktig uncl gottlos, (lis un ksr
Muklniükls urkeitenclen Morrnonsn nickt
uuck un clern kirninliscken 8sgen teilnek^
nren zu lussen. dr sckriek iknen ulso
einen Lrisk. diesen ksantvortetsn uni kok
gsnclen 8onntug inskrers Morinonsn von
clort init sinsin psrsönlicksn Lesuck, clen
sie unk àrsi Vugs uusksknten uncl nrit
keiligster Inbrunst clis klinniliscke duks
suinnisltsn. Wus könnte nutürlicksr sein,
uls cluss iknen nuck ker Lückkskr zur
dorninükle clis gevoknts Arbeit clort
okne jsglickss Interesse sckisn? Kline sl-
luviule Vklugerung nur venige Meilen
oksrkulk àer dstreiksrnükls zog ikrs Vuk-
nisrksuinksit uuk sick, àck iknen erkielt
clisse zveits rsicks dunkstelle clen kleinen
Morrnonsninssl.

drei Wocken später, nsckkern lukok
Wittinsr seine kleuigkeit iin kort uusgs^
pluuksrt Kutte, kingen kie ersten ikr
dunàvsrk un Ken klugsl: duàson, einer
ksr 8ckrnisks iin kort, unk Willis, einer
clsr Arbeiter un àer Muklinükle, keike
Morinonsn. Ikr kortgsksn guk ken Vin

stoss zu jener kerguuk sick vülzsnken
kuvins von dlücksjügsrn unk zu einer
8pringklut ksr 8ittsnverkerknis. zlvei
duge später kunk iin kort sine uussckvek
lenke 8uukersi stutt, zu ker eins derickts-
Sitzung ksn äussern Vorvunk guk. Vin
glsicken duge kiel sin Munn vorn dksrke
unk vurke seiner Lursckukt von clreikuin
kert dollurs keruukt... 80 ging es weiter.

vie wilcls lagci

Von jetzt un verliessen tüglick einige
deute 8uttsrs dienst. Mitte März srsckien
uuck clie erste klotiz über kis dntkeckuug
kss dolkes in ksr kulikorniscken Kresse;
krsilick eins sekr zunrns Mitteilung, kis
weiter keine Vukrsgung verursuckts, ku
nrun in ksn derücktsn von dolkkunksn
nickts weiter seken wollte uls ein ge^
sckicktss Munövsr 8uttsrs, seinen» drekit
uuk kis Leins zu kellen.

Line kulturpolitisek«
?c»r«leruu^
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Am 20. März stürmten eine Menge
Mormonen von der Getreidemühle Sut-
ters Bureau und forderten ihren Lohn
und ihre Entlassung. Sutter konnte oder
wollte sie nicht bezahlen, weil sie ihren
Vertrag gehrochen hatten; das gab natürlich

den Anstoss zu einer allgemeinen
Ausreisserei. Einige der Leute gingen aus
blosser Neugierde ins Gebirge, kamen
aber meist nach ein paar Tagen mit
genügend Gold zurück, um so wieder
andere zum Fortlaufen zu verführen. So

griff die Ansteckung um sich, wie eine
Epidemie. Und immer waren die
Mormonen im Vordertreffen dieser neuen
Revolution. Ohne sie wären die Mühlen
nicht gebaut worden, ohne sie konnten
sie nun nicht vollendet werden. In dieser
Weise wickelte sich wiederum ein Teil
von Sutters Geschichte nach der ihm
eigentümlichen Formel ab: Unstern im
Glücksgewand!

Ein Mormone war es auch, der nun
als richtunggebende Kraft eingriff, der
als erster dem ganzen Lande die Bedeu¬

tung der Goldentdeckung klarmachte und
damit das Hereinbrechen des goldenen
Verhängnisses über Sutter beschleunigte.
Dies war der Mormonenälteste Sam Bran-
nan von San Francisco. Er erschien am
7. April im Fort und machte eine Spritztour

in die Berge. Bei aller Würdigung
eines himmlischen Lohnes konnte doch
nichts seinen scharfen Blick für
handgreifliche geschäftliche Vorteile trüben.
Kaum war er nach der Rückkehr aus den
Minen in San Francisco gelandet, so

rannte er die Strasse hinauf und brüllte,
als wäre er die Posaune des Jüngsten
Gerichts: «Gold! Gold! Gold! Vom Ameri-
kanerfluss! » und dabei fuchtelte er wie
ein Besessener mit einer Flasche voll des

kostbaren Metalls in der Luft herum.
Da ergriff Raserei die Stadt! Gold,

umsonst und soviel man nur wollte! Das
war denn doch über alle Begriffe. Die
letzten Zweifel, die Gleichgültigkeit, die
bisher die Leute von San Francisco noch
zurückgehalten hatten, wurden durch Sam
Brannans Geschrei weggeblasen. Mitte

ist die Knorr Berner-Suppe geschaffen

worden. Es hat geröstete Zwiebeln

darin, die nahrhaft und gesund

sind. Probieren Sie einmal, wie herrlich

diese Suppe schmeckt I

6 Teller kosten nur 35 Cts.

T&wvi Berner
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Vrn 20. klärz stürintsn sine VlsnAS
iVlorinonsn von der dstreidsinükle 8ut-
tsrs Luresu und lordsrtsn ikren dokn
und ikrs dntlassunA. 8uttsr konnte oder
wollte sis nickt kezsklsn, weil sis ikren
Vertrag ^skrocken kstten; das ^sk nstür-
lick den Anstoss zu einer sllAsrnsinen
Vusrsisssrei. dini^s der dents Ain^sn nus
klosssr kleuAierds ins delnrAs, ksinen
sksr insist nsck sin pnnr ds^en init As-
nutend dold zurück, urn so wieder sn-
dsrs zurn dortlsulen zu vsrlükren. 8n

Arill «lis VnsteckunA urn sick, wie sins
dpidsrnis. Und innnsr waren die lVlor^
nronsn iin Vordsrtrellsn dieser neuen
devolution. dkns sis wären die lVlüklen
nickt Aslznut worden, okns sis konnten
sis nun nickt vollendet werden. In dieser
Weiss wickelte slclr wisderurn sin Veil
von 8utters dssckickts nack der ilnn
ei^sntuinlicken dorinel ak: Unstern irn
dlücksAswand!

din lVIorinons war es nuclt, der nun
als ricktunA^ekends dralt einArill, der
als erster dsnr ganzen dands die Ledsu^

tunA der doldentdsckun^ klarinackts und
dainit das dlereinkrscksn dss Aoldsnsn
VerkänAnissss üksr 8uttsr kesckleuniAte.
Oies war der klorinonsnältsste 8ain Lran-
nan von 8an drancisco. dr ersckien ain
7. Vxril irn dort und inackte eins 8pritz^
tour in die lierre. Lei aller Würdi^unA
eines kiinrnliscken daknss konnte dock
nickts seinen sckarlsn Llick lür kancd
Areillicke Assckältlicke Vorteile trüksn.
dsuin war er nack der dückkekr uns den
Vlinsn in 8an drancisco gelandet, so

rannte er die 8trasss kinaul und drüllte,
als wäre er die dosauns des lünAstsn (Is-
riclits: «dold! dold! dold! Voni Vinsri^
kansrlluss! » und dakei luclitelts er wie
sin Lsssssener init einer dlascks voll des

kostkarsn lVIstslls in der dult lieruin.
lDa sr^rill Laserei die 8tadt! dold,

urnsonst und soviel rnan nur wollte! das
war denn dock üksr eile Ls^rille. die
letzten ^wellsl, die dlsickAültiAksit, die
kisker die deute von 8an drancisco nock
ZurückAskaltsn kattsn, wurden durck 8ani
Lrannans desckrei weAZeklassn. klitte

isi clis Xnorr Zsrnsr-Supps gsscksf-

fsn worclsn. ds kst gsröststs ^wis-

bs!n clsrin, clis nskrksft uncl gssuncl

sincl. drodisrsn Sie sinms!, wis ksrr-

lick clisss Lupps sckrnsckt!

6 dsllsr kosten nur 25 dts.
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Mai kam Brannan auf dem Weg in die
Goldfelder wieder ins Fort, und bald
folgte ihm aus San Francisco Sonoma,
San José und Monterey, der letzte Mann,
der nicht mit Ketten an sein Haus gefesselt

war.
Tag für Tag lesen wir nun im Journal

von Neu-LIelvetien Einträge wie die

folgenden: « Leute gehen und kommen
von den Bergen Eine kleine Barkasse
kam mit vielen Passagieren an Ständig

neue Ankömmlinge von Sonoma
Herren .Brannan und Ward gingen nach
dem Gebirge ab Beständig kommen
Leute zu Fuss oder zu Wasser und gehen
in die Goldregionen hinauf Mehr und
mehr Leute kommen auf dem Weg in
die Berge. »

Donnerstag, den 25. Mai, heisst es

noch: « Beständig reisen eine Anzahl
Leute ins Gebirge. Pablino und andere
Indianer vom Walagumnestamm kamen
auf Besuch von San José. — Ein sehr
warmer Tag. » Dann kam offenbar ein
solcher Strom von Menschen, dass es

unmöglich war, über die Ereignisse weiter
Buch zu führen. Das Tagebuch hatte sein
Ende erreicht.

Vier Tage später sah sich der « Calif

ornian », die älteste Zeitung des Landes,

gezwungen, die Werkstätten zu
schliessen, da es an Arbeitern und an
Lesern fehlte. Nach zwei Wochen musste
auch Sana Brannans Sprachrohr, « The
Californian Star » sein Erscheinen
einstellen.

Im Mai schätzte man die Zahl der
Leute, die an den Bächen der Sierras Gold
wuschen, schon auf achthundert. In der
ersten Hälfte des Juni waren es etwa
zweitausend.

Die Goldjagd war im vollen Gange.

Orgien

In stürmischen Zeiten verliert das Leben
des einzelnen leicht seine Bedeutung. Was
zählt, ist die Bewegung der Masse und
ihre Richtung. Sogar jene, die dank ihrer
Auftriebskraft auf den Kämmen der Wellen

reiten, verschwinden häufig genug in

Pepsodent ist die Paste, welche IRIUM enthält

1

Millionen von Menschen erlangen durch die
modernisierte Pepsodent-Zahnpasteden lange
entbehrten natürlichen Glanz der Zähne
wieder.
Wer diese fortschrittliche Zahnpaste einmal

erprobt hat, für den gehören Film-befleckte,
matte, unansehnliche Zähne der Vergangenheit

an. Denn IRIUM — der absolut neue
Bestandteil, löst den klebrigen Film auf und
schwemmt ihn spielend weg — gibt selbst
dem mattesten Zahnemail auf unschädliche
Art den prächtigen Naturglanz zurück.
Die mit ,,super-soft" bezeichnete Pepsodent-
Zahnpaste enthält IRIUM.

PEPSODENT-Zahnpaste
<jte enthäSf /R/U/W
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IVlai ìaiu IZrauuau auk àsiu WsZ in àis
(lolàkslàsr wisàsr ins Oort, uuà balà
kolkte iluu aus Lau llraucisco Louoius,
Lau loss uuà lVloutsrs)?, àsr letzte lX-lann,
àer uislrt urit Xettsu au ssiu llaus Askss^
seit war.

OaA kür OaA lesen wir uuu iiu lour
ual vou l>leu Ilslvstisu OiuträZs wie àis
kolMuàsu: « Oeute ^e/?e» uns? /comme»

vo» c/e» ^lsr^e» A?»e /c/e?»e Lar/ca55S
/cam m/t v/e/e» /'a^KH'/sre» am, 5tä»»
c/lA »e»s ^»/comm/i»Fe von 5o»oma.
/^erre» ./l?a»»a» »»?/ K???Fs» »ac/z
ctem t?e/>/rZ-6 aö. Lestä»ä^ /comme»
üeate octer 2» /?^^er »»c/ Ae/?s»
/» âe t?o/c/rs^/o»s» /»??a»/ > Me/m u»c/
me/??' ?/,e»te /comme» a»/ c/sm /?^e^ ?»
c//s ZsrFe. »

Oouusrsta^, àsu 23. iVlai, lrsisst es

uoclii « k?e5tá'»c/ÍA° re/^e» e?»e ^/»?a/?/
kieute ?»^ t?e/??>Ae. 5a/?/???o »nct «»ctsre
/»ct/a»er vom //^a/a^»m»e^ta??i»? /cams??

a»/ öe5»e/? vo» 5a» /o5e. — /??» ss/??'

mac'mer ?a^. » Oauu ìaiu okkeulzar siu
solclisr Ltronr vou ìVleusclrsu, àass es uru
rnö^liolr war, üüsr àis Orsi^uisss weiter
lZuclr ^u külarsu, Das Oa^eliuelr lratts ssiu
Ouàs srrsiclrt.

Vier Oa^s später sali sislr àsr « kla-
iikoruiau », àis älteste 7,situuA àss Oau-
àss, As^wuuAsu, àis Werkstätten ?u
sclrlissssu, àa es au ?Wk>eitsru uuà an
I^sssru kslrlte. àclr ?wsi Woclrsu urussts
auclr Laur llraunaus Lpraclrrolrr, « Olrs
Lalikoruiau Ltar » ssiu Orsclrsiusu ein^
stsllsu.

Iiu lVlai ssliàts ruau àis ^alil àsr
k.sute, àis au àsu lZäcireu àsr Lisrras Oolcl
wusclisu, scirou auk aclitliuuàsrt. lu àsr
srstsu llälkts àss luui waren es etwa
^wsitaussuà.

Ois (lolàjaAcl war iiu vollen (lan^s.

lZi-gien

In stüriuisclisu ^.sitsu verliert àas Osdeu
àss einzelnen lsielrt seins IZeàsutuu^. Was
?älilt, ist àis LswsAUUA àsr Classe uuà
idrs lticlrtuuA. Lo^ar jene, àis àauk ilrrsr
àktrislzskrakt auk àsu lväiuiueu àsr Wsl-
leu rsitsu, vsrscliwiuàsu lräuki^ AsuuA iu

kuk!

^a^vpaste enthält

pep80veftl?>laknpll8îe
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Gestern noch lahm und krank und heute
ein Meisterkegler, ja wie ist denn das
möglich — Hexenschuss habe ich gehabt,
aber Aspirin hat mir rasch geholfen und
jetzt bin ich wieder in Form. ~~

AI2la

Die Redaktion des Schweizer-Spiegels bittet
die Mitarbeiter, Einsendungen unter allen
Umständen Rückporto beizulegen. Für die
Rücksendung von Manuskripten, denen kein Rückporto

beiliegt, kann keine Verpflichtung
übernommen werden.

mild

'Mm,

cRauchewMeal

den brausenden Wogen und werden
schliesslich, zerschlagen und schwindelnd,
von den Wassern verschlungen.

Doch ist es in den ersten Monaten
des Gold-Rush noch möglich, die Ereignisse

einigermassen zu verfolgen. Noch
hatte ja das Fieber nur Kalifornien und
nicht den ganzen Kontinent, die ganze
Welt ergriffen. Aber in Kalifornien ging
schon alles drunter und drüber. Ende Mai
verlor San Francisco innerhalb weniger
Tage ein Viertel seiner Einwohnerschaft.
Bis Mitte Juni waren drei Viertel aller
Männer in den Goldfeldern oder auf dem
Wege nach dem Gebirge. In den
Ortschaften sanken die Bodenpreise
unvermittelt um die Hälfte, und es wohnten
dort nur noch Frauen, kleine Kinder und
Greise. Die übrige Bevölkerung wusch
oder grub Gold.

In Monterey, der Hauptstadt, wurde
Gouverneur Mason von beinah allen
seinen Soldaten im Stiche gelassen. Fünfzehn

Minuten, nachdem er irgendwo eine
Schildwache aufgestellt hatte, war der
Mann in der Regel verschwunden — und
jene, die ihm nachgeschickt wurden, um
ihn zu arrestieren, wurden gleichfalls nie
wieder gesehen. Das Goldfieber
verschonte keinen Stand. Der Schmied warf
seinen Hammer weg, der Farmgehilfe
seine Sichel. Ganze Felder von reifem
Weizen und Mais wurden vom
herumstreifenden Vieh niedergetrampelt, da
dieses nicht mehr von Vaqueros gehütet
wurde. Einige Händler vernagelten ihre
Buden mit Brettern, während andern die
Zeit zu kostbar schien, um auch nur die
Tür abzuschliessen. Ärzte Hessen ihre
Kranken ohne Beistand sterben. Geistliche

entliefen ihren Gemeinden, Sheriffs
ihren Gefangenen, Richter ihren Ämtern.
Herren und Knechte, Lehrer und Schüler,

Weisse und Indianer, Neger und Ka-
naken, alle wurden sie in den Strudel
hineingerissen und von den « Bergen von
Gold » angelockt.

Im Fort Sutter war der Wechsel
noch drastischer und tiefergreifend. Bald
war kein Lohn hoch genug, um einen
Mann an seinem Posten zu halten. Die
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Lsstsrn nock iokm vncl iconic uncl Konto
sin bioÌ5toi-kog/si-, /o vvis ist cisnn clos
mög/ick? — ktoxonsckvsî kobs ick gokobt,
obor Aspirin Kot m/> roick gokol^on vnct
/st?t bin ick vvioc/sr in form. "

Oie Reclaktiou ries Lekneii-er-Lpießels Kittel
riie lilitarbeiter, Riuseuctun^eu unter sllen liiu-
ständen Rückporto kei^ule^en. î iir riie bück-
seuduuA von IVIsuuskripteu, cienen kein Rückporto

keilieZt, kann keine VerpRiektunZ üker-
nonunen Kerrien.

càà/l,6à/

den brausenden Mögen und werden
scbliesslicb, 2srscblagsn und scbwindelnd,
von den Masssrn vsrscblungen.

docb ist es irr den ersten blonaten
des dold-Kusb nocb nröglicb, dis K.rsig-
nisss einigermassen ?u verfolgen. lbîocb
batte ja das Kisbsr nur Kalifornien und
nicbt den ganzen Kontinent, dis ganxe
Welt ergriffen. b.ber in Kalifornien ging
scbon ailes drunter nncl drüber. Knde blai
verlor 8an Krancisco innsrbalb weniger
Kags ein Viertel seiner Kinwobnerscbakt.
Lis blitts luni waren clrsi Viertel aller
blänner in den doldfsldsrn oder auf dein
Megs naclr dem debirge. In clen Ort-
scbakten sanken die Lodsnprsiss unvsr-
inittelt urn dis Hälfte, und es wobntsn
dort nur nocb Krausn, kleine Kinder und
drsiss. Die übrige Bevölkerung wuscb
oder grub Hold.

In lVIontsrs^, der Hauptstadt, wurde
douvsrnsur blason von bsinab allen sei'
nen Loldatsn im 8ticbs gelassen. Künk-
?sbn blinuten, naclrdsrn er irgendwo eins
8cbildwacbs aufgestellt batte, war der
blann in der Kegel vsrscbwunden — und
jene, die ibrn nacbgescbickt wurden, unr
ibn ?u arrestieren, wurden gleicblalls nie
wieder gessben. Das doldfisbsr ver-
scbonte keinen 8tand. Der 8cbinied wark
seinen Harnrnsr weg, der Karrngsbilfe
seine 8icbel. dan?e Kslder von reifern
Meißen und biais wurden vorn bsrum-
streikenden Visb nisdsrgetrampslt, da
dieses nicbt rnsbr von Vaqueras gebütet
wurde. Kinigs Händler vernagelten ibre
Luden rnit Brettern, wäbrsnd andern die
^sit ?u kostbar scbien, urn aucb nur die
Kür ab?uscbliessen. Vr?ts liessen ibre
Kranken obne Beistand sterben, deist-
licbs entliefen ibren dsrnsinden, 8bsriffs
ibren dekangsnen, Kicbter ibren sintern.
Herren und Knecbte, dsbrer und 8cbü-
ler, Meisss und Indianer, blsger und Ka-
naken, alle wurden sie in den 8trudel
bineingerisssn und von den « Bergen von
dold » angelockt.

Irn Kort 8utter war der Mscbsel
nocb drastiscbsr und tielergreilend. Bald
war kein Kobn bocb genug, unr einen
blann an ssinsrn Kosten ?u balten. die
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Webstühle in der Deckenfabrik wurden
den Spinnen überlassen. Die Gerber liefen

weg und Hessen mehr als tausend
unfertige Felle in den Lohgruben verderben.

Das Feuer der Schmiede erlosch für
immer. Die Mormonen an der Kornmühle
desertierten samt und sonders und die
Mühle, an die Sutter schon mehr als

zwanzigtausend Dollars verwendet hatte,
blieb unvollendet. Die Hutmacher,
Zimmerleute, Grob- und Büchsenschmiede,
die Wagner und die Schreiber, Sattler
und Schuhmacher verschwanden alle, wie
Wasser durch ein Sieb. Es kam eine Zeit,
da Sutter sein eigener Türhüter sein
musste. Das Fort selbst, einst der Stolz des

Tales, sank herab zu einer Wegstation für
durchziehende Goldgräber und zu einem
Handelsposten, der ausschliesslich den
Bedürfnissen der Goldsucher diente.

Dank seiner Macht über die Indianer

glückte es Sutter, noch den grössten
Teil seines Getreides, etwa vierzigtausend
Scheffel, zu ernten. Aber nachdem es
geschnitten war, musste es in den Feldern
aufgestapelt bleiben. Es war unmöglich,
es zu dreschen, weil es an Menschen und
Tieren fehlte. Es konnte nicht in den
Speichern untergebracht werden, weil
diese jede Nacht von Goldjägern angefüllt

waren, und da es auf dem offenen
Felde lag, fiel es den Goldsuchern zur
Beute, die es ihren Maultieren und Pferden

verfütterten.

Das goldene Zeitalter

Fabelhafte Geschichten von über
Nacht erworbenen Reichtümern fingen
nun an, wie Echo aus den Bergen zu
ertönen. Sutters Nachbarn waren alle dorthin

geeilt. Im Laufe weniger Wochen
hatte John Sinclair am südlichen Arme
des Amerikanerflusses sechzehntausend
Dollars zusammengescharrt. In Auburn,
damals Dry Diggings genannt, hatte ein
Franzose ebensoviel aus bloss fünf Karren
Erde herausgesiebt. In einer kleinen
Schlucht südlich von Sutters Sägemühle
hatten Bill Daylor und Perry McCoon,

JawoM

2-3 Eßlöffel auf den Liter nehmen,
kalt aufsetzen und drei Minuten
kochen. So schmeckt Kathreiner
richtig - kräftig und fein,

saqt I/Katwneide* WMmcutn

ist manchmal mißgestimmt. Wie
macht man Frauen froh Man
schenkt ihnen nette Dinge :
Blumen... Schmuck... Parfum
und schöne Strümpfe Schöne
Strümpfe können jede Frau
begeistern. Schöne Frauen schätzen
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Wslistülris in àsr Oecksnlakrik vuràen
àsn 8pinnsn nlzsrlasssn. Die Oerlzer lis-
Isn ve^ unà liessen inslrr aïs taussnà un-
IsrtiZs Oslls in àsn OoliZrulisn vsràsr-
Ken. Oas Oensr àsr 8clrrnisàe srloselr Inr
irninsr. Ois lVIorinonen an àsr Oorninnlrls
àsssrtiertsn sanrt nnà sonàsrs unà àis
lVlnlrls, an àis 8nttsr sclron nrslrr aÌ8

?van?ÌAtanssnà Oollars vorvenàst lratte,
ölislz unvollsnàet. Ois Outinaclrer, ?.inr-
rnsrlsnts, Orol>- nnà lZnclrsensclnnieàô,
àis Wagner nnà àis 8clrrsilzsr, 8attlsr
unà 8clrulnnaclrsr vsrsclrvanàsn alls, vie
Wasser ànrclr sin 8isl>. Os kain eins ?,sit,
àa 8nttsr sein siZener Oürlrütsr sein
innssts. Oas Oort ssllrst, einst àsr 8tol? àss

àlalss, sank Irerslz ?n einer WsAstation Inr
ànrclr?islisnàs Oolà^râlrsr nnà ?n einein
Ilanàslspostsn, àsr ausselrlisssliclr àsn
Leàiirlnissen àsr Oolàsnolrsr àisnts.

Oank seiner lVlaelrt nder àis Inàia-
nsr Alnckts ss 8nttsr, noclr àsn grössten
àlsil seines Ostreiàes, stva vierzÎAtanssnà
8clisIIsl, zu ernten, ^.lrer naclràsrn es As-
schnitten var, innssts es in àsn Oslàsrn
anIZestapelt lzlsilzsn. Os var unrnöAliclr,
es ?n àreselrsn, veil es an lVlsnsclrsn nnà
Oisren Islrlts. Os konnte niât in àsn
8psiclrern nntsrAslzraclrt vsràsn, vsii
àisss jsàs I^lacOt von OolàM^ern an^e-
Inllt varsn, unà àa ss anl àsin ollenen
Oelàs laA, lisl ss àsn Oolàsnclisrn ?ur
Lents, àis ss ilrrsn lVlaultieren nnà Oler-
àsn verlotterten.

0a8 golljene làltei'
Oalisllralts Oesclrielrtsn von iilier

I^aàt srvorizsnsn Osiclitüinsrn linken
nun an, vis Oâo ans àen Lernen ?u er-
tönen. 8ntters àclrlzarn varsn alls àort-
lrin Assilt. Irn Oauls vsni^sr Woelrsn
lratts lolrn 8inclair anr sûàliclrsn ^.rnrs
àss ^.inerikansrllnsses ssclr^slrntanssnà
Oollars ?nsaininsnAsscIrarrt. In àrlzurn,
àanrals Or^ OiZZin^s genannt, lratts sin
Oran?oss eliensovisl ans dloss liinl Oarrsn
Oràs lrsrausAssislzt. In einer kleinen
8clrluelrt sûàliclr von 8ntters 8âAsrnnlrls
lrattsn Lili Oa^lor nnà Oerry IVlcOoon,

2-2 SSIökkel suk cken t.iter nekmen,
Kelt euksetzien unck ckrei IVIinutsn

kooken. So sckmeekt kîetkreiner
rietitig - kräftig unck kein,

i«t iiiimiti i,i:il luîkKestiiuiut. Wie
iiiiiii, l miiI, kraue» t'roii? >>!,ii
selienkt îtiiii ii «ette VînKe i
lîliiiiii ii... 8«I»ii>iià... l'ai'tiim
iiii>1 sckSiie 8t»?iii>ipke! 8rliöi»e
8t»»i»ii>pLe Ilöiiiieii Lecke krau lie-
Leîsteen. 8e!iëile kraue» «eliät^eu
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Neulich ging Frau W. am Flugplatz vorbei.
Eine junge, moderne Frau kam gerade über
das Rollfeld. „Könnte ich doch auch einmal zu
diesen Frauen gehören, die im Leben immer
Glück haben" dachte sie ein wenig mürrisch.
Dabei könnte sie es; denn Lebensfreude und
Optimismus sind für jede Frau da. Man muh
es nur verstehen, die ungebundene Freiheit
der modernen Frau zu erringen. Machen Sie
sich frei von den Fesseln, die die Frauen
der vorigen Generation noch bedrückten?
Sichern Sie sich Ihre gleichbleibend gute Laune
durch die neuzeitliche „Camelia"-Hygiene?
„Camelia", die ideale Reform-Damenbinde
garantiert absolutes Sicherheitsgefühl, größte
Saugkraft und diskrete Vernichtung, denn sie
besteht aus vielen Lagen feinster, schmiegsamer

„Camelia"-Watte. Der einzigartige
„Camelia"-Gürtel macht das Tragen
beschwerdefrei Weisen Sie aber Nachahmungen
zurück, denn nur „Camelia" ist „Camelia".

Schweizer Fabrikat

Rekord 10 St. Frs. 1.30
Populär 10 St. „ 1.60
Regulär 12 St. „ 2.50
Extra stark 12 St. „ 2.75
Reisepackung 5 St. „ 1.40

l Die ideale Reform-Damenbinde -

In allen einschl. Geschäften, sonst Bezugsquellennachweis
durch Camelia-Fabrikation St. Gallen

die miteinander arbeiteten, in einer Woche

siebzehntausend erworben, und Weber

fand an dem Bache, der heute seinen
Namen trägt, einen Goldklumpen, der
allein zehn und ein halbes Pfund wog.
Noch andere behaupteten, in einem
einzigen Tag acht- bis fünfzehntausend Dollars

« gemacht » zu haben.
Diese Geschichten wirkten berük-

kend, berauschend; sie erfüllten die Luft
mit der Glut eines Hochofens, in der alle
hergebrachten Begriffe von Handel,
Ehrlichkeit, Moral, Anstand, Justiz, von
Recht und Unrecht hinschmolzen. Kein
Mensch war aus einem Stoffe gemacht,
der dem Druck und der Hitze dieses, vom
Gebirge her wehenden, das Land
versengenden, neuen Windes hätte widerstehen
können.

Der unaufhörliche Zustrom neuer
Goldsucher aus den Dörfern und die
Leute, die aus den Bergen zurückkehrten
und etwas vorzuweisen hatten, verwandelten

rasch das Fort in eine wahre Hölle.
Dahin war jetzt, was als die gemütliche
« alte Zeit » erscheinen musste, der
beinah idyllische Reiz des Lebens in der
Präriefestung. Wo einst jeder mit einem
freundschaftlichen Händedruck begrüsst
worden war, fanden viele nicht einmal mehr
Zeit, Halt zu machen. Hals über Kopf
kamen sie herangestürzt, Ross und Reiter
hing die Zunge heraus; mit rauher,
krächzender Stimme fragten letztere nach
dem Wege zu den Minen, bohrten ihren
Tieren die Sporen in die Flanken, dass

sie beinah zusammenbrachen, und fort
flogen sie, in einer Wolke von Staub
verschwindend, aus der das satanische
Geklapper ihrer Siebensachen, ihrer Becken,
Schüsseln, Pickel und Schaufeln noch
lang nachtönten.

Die über Nacht Bleibenden stahlen,
was nicht niet- und nagelfest war —
Spaten, Hauen und Schaufeln; Mundvorräte,

Bretter, Äxte, sogar die Fortglocke,
alles, was nur irgendwie in den Goldfeldern

von Nutzen sein konnte. Sie kamen
wieder aus den Bergen zurück, um sich neu
zu verproviantieren und sich für die
erlittenen Entbehrungen und Mühen schadlos

50

Neulich ging brau XV. am blugplât? vorbei.
Line junge, moderne brau kam gerade über
das bollleld. „dünnte ich doch auch einmal?u
diesen brauen geboren, clie im beben immer
Olüclc baben" dachte sie ein wenig mürrisch.
Dabei lconnte sie es; denn bebenskreude und
Optimismus sind für jecle brau cla. ^lan muk
es nur versteben, die ungebundene breibeit
der modernen brau ?u erringen, lVachen 5ie
sich frei von den besseln» die die brauen
der vorigen Oeneration noch bedrückten? 5i-
chern 5ie sich lbre gleichbleibend gute baune
durch die neu-eitliche „Oamelia"-Id^giene)
„Oamelia", die ideale betorm-Damenbinde
garantiert absolutes Zicherbeitsgelübl, grüßte
^auglcrakt und dislcrete Vernichtung, denn sie
bestebt aus vielen bagen feinster, schmieg-
samer „Oamelia"-XVatte. Der einzigartige
„Oameliä"-Oürte! macht das tragen be-
schwerdetrei? XVeisen 8ie aber I^achabmungen
^urüch, denn nur „Oamelia" ist „Oamelia".

Zcbvvsi^S«- babcilcat

kekorà 10 8t. ?f5. 1.Z0
populär 10 8t. „ 1.60
Kegulär 12 8t. „ 2.50
kxtrs ^îsrk 12 8t. „ 2.75

^ Die ideale Kstorm-Dämsnlzincls ^

ln allen einschl. Oeschäften, sonst Ks7ugsqusllsnnsebwsis
duccb Osmslis-5sbn'lcstion 5t. Osllen

àie miteinanàer arhsitsten, in einer Wo-
che sishzehntausenà erworhen, unà Ms-
her lanà an àem Lache, àer heute deinen
Hainen trä^t, einen Dolàklumpen, cîer

allein zehn unà sin halhes Llunà woA.
hloch anàsrs helrauptetsn, in einem sin^
zi^en àlaA acht- his lünlzshntausenä Dol^
lars « gemacht » zu hahsn.

Diese Dsschichtsn wirkten herük^
ksnà, herauschenà; sis erlüllten (lis Dili
inii àer Dlut sines llocholsns, in cìsr alls
hsrAshrachtsn Ls^rille von Danàsl, hhr-
lichkeit, IVloral, ^Knstanà, àustiz, von
L.scht nnà Dnrecht hinschmolzsn. Kein
lVlensch war ans einsin Stolle gemacht,
àer «lern Druck nnà clsr Ilitzs (lisses, vom
DslrirAS lrer wshenàen, àas Danà vsrssn-
Asnàsn, nsnen Mincies hätte wiclersielren
können.

Der unaulliörliche Zustrom neuer
Dolàsucher aus àsn Dörlsrn nncl clie

Leute, àie ans äsn Lernen zurückkehrten
nncl siwas vorzuweisen hatten, vsrwsm
clelisn rasch àas Dort in eine wahre Hölle.
Dahin war jetzt, was als clie gemütliche
« alte ^sit » erscheinen musste, clsr hei-
nalr icl^Ilischs Dei? cles Dekens in àer
Lrärielsstung. Mo einst jeàer mit einem
lreunàschaltlichen Danàeàruck hegrüsst
worclsn war, lanàsn viele nicht einmal mehr
?,sit, Dalt zu machen. Dials üher lvopl
kamen sie herangsstürzt, lloss nnà Leiter
hing àie ^unge heraus; mit rauher,
krächzsnclsr Stimme lragten letztere nach
àem Megs zu àsn lVlinen, hohrten ihren
Dieren àie Sporen in àie Dlanken, àsss
sie hsinah zusammsnhrachen, nnà lort
liegen sie, in einer Mölke von Stauh ver-
schwinàenà, aus àer àas satanische De^

Klapper ihrer Sishensaclien, ihrer Lecken,
Schüsseln, Lickel nnà Schaulein noch
lang nachtönten.

Die üher hlacht Llsihenàen stahlen,
was nicht nisL unà nabeltest war —
Spaten, Dauen unà Schaulsln; lVlunàvor-
rate, Lrstter, /vxts, sogar àie Dortglocks,
alles, was nur irgsnciwis in àsn Dolàleh
àern von hlutzsn sein konnte. Sie kamen
wisäer aus àsn Lergsn zurück, um sich neu
zu verproviantieren unà sich lür àie erlit-
tensn Dnthshrungsn unà hlühsn schacllos
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zu halten, um zu schwelgen, sich allen
Ausschweifungen hinzugehen, hauptsächlich

aber um zu saufen. Leere und
zerbrochene Flaschen lagen überall im Hofe
herum und türmten sich in den Ecken zu
hohen Haufen auf; in der ganzen Umgebung

trat man beständig auf Flaschen.
Die Gelegenheit machte Diebe, und
manch einer, der am Abend vorher mit
einigen tausend Dollars in rohem Gold
angekommen war, wachte am Morgen
aus seinem Rausch auf, um seine Taschen
völlig leer zu finden — selbst sein Pferd
war verschwunden.

«In und um mein Fort sieht es aus,
wie auf einer Messe », schrieb Sutter am
25. Juli 1848 an einen weitläufigen
Verwandten, Herrn Haas in Darmstadt.
Mehr als ein Dutzend Kaufleute hatten
sich schon im Fort eingerichtet und zahlten

Sutter Mieten von monatlich hundert
Dollars für ein Zimmer. Kyburz hatte das

Hauptgebäude in ein Gasthaus verwandelt

und jeden Monat bezog Sutter
fünfhundert Dollars von ihm. Insgesamt
kassierte er monatlich zweitausend Dollars
an Mietgeldern ein. Alle Preise waren in
die Höhe geschnellt. Zwei Monate nach
Ausbruch des Goldfiebers kostete ein Fass

Mehl sechsunddreissig Dollars. Das
Hauptgeschäft allein, Brannan & Smith
im alten Spitalgehäude, nahm zwischen
dem 1. Mai und dem 10. Juli sechsund-
dreissigtausend Dollars in Goldstaub ein.
Nach der Schätzung von Gouverneur Mason,

der um diese Zeit eine Inspektionsreise

durch die Goldregionen unternahm,
wurde in den wenigen Betrieben, die
damals im Gange waren, täglich Gold im
Werte von dreissig- bis fünfzigtausend
Dollars gefördert.

Das Goldene Zeitalter war gekommen!

Die Leute wateten im Golde! Nach
Jahren und Jahrzehnten der Kargheit
stürzten sie kopfüber in den Uberfluss, und
der Köpfe, die den Sprung unbeschadet
überstanden, gab es nicht viele.

Aus dem soeben im Schweizer Spiegel Verlag erschienenen

Buch von J. P Zollinger, „Johann August Sutter,
Der König von Neu-Helvetien, sein Leben und sein
Reich", Preis gebunden Fr. 9.80.

60 Wohnungen
sind in diesem Häuserblock an der Effin-

gersirasse in Bern mit elektrischem

Therma-Kochherd u.
Therma - Kühlschrank
ausgerüstet. Macben Sie sieb diesen
Vertrauensbeweis zu nutze; bevorzugen Sie bei

der Anschaffung eines elektrischen
Kochherdes, Kühlschrankes, Boilers usw., ebenfalls

die bewährte Marke THERMA.

Z7ft4irntc*
AG. Schwanden Gl.
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ZU balten, urn ZU scbwslgsn, sieb alien
^usscbwsifungsn binzugeben, bauptsäcb-
lieb aber nnr zu saufen. lasers nnà Zer-
brocbens Dlascben lagen überall im Hofs
bsrum und türmten sied, in den Dcken zu
boben DIaufsn auf; in der ganzen Dmge-
bung irai man beständig auf Dlasebsn.
Ois Dslegenbeit maclrte Diebe, und
mancb sinsr, der am .-Kbend vorber mit
einigen tausend Ooilars in rolrsrn Dold
angekommen war, wacbte anr Morgen
ans ssinsrn Hauseb auf, urn seins 4 ascbsn

völlig Issr zu finden — selbst sein Dfsrd
war verscbwunden.

« /n îzns? ir?7! mein D'art «eDt alt5,
mie au/ einer Me^e scbrieb Lutter arn
25. Iuli 1848 an einen weitläufigen Ver-
wandten, Dsrrn Ilaas in Darmstadt.
Mebr als ein Dutzend Xaufleute batten
sieb scbon irn Dort eingeriebtst und zabl-
ten Lutter Mieten von rnonatlieb bundsrt
Dollars für ein Zimmer. Ivvburz batts das

Dauptgsbäuds in ein Dastbaus vsrwan-
dslt und jeden Monat bezog Lutter fünf-
bundsrt Dollars von ibrn. Insgesamt bas-
sierts er nronatlicb zweitausend Dollars
an Mietgsldsrn sin. tMIs I'reise waren in
die Höbe gsscbnsllt, !?.wsi Monats naeli
tkusbruob des Doldfisbers kostete sin Dass

Mebl seebsunddrsissig Dollars. Das
Ilauptgssebäft allein, Ilrannan & Lnritli
im alten Lpitalgsbäuds, nabm zwiscbsn
dem 1. Mai und dem 10. lull secbsund-
drsissigtausend Dollars in Doldstaub sin.
blaeb der Lcbätzung von Douvsrnsur Ma-
son, der um diese ?,sit eins Inspektion?-
reise durcb die Doldrsgionsn unternabrn,
wurde in den wenigen lZetrisbsn, die da
mals im Dangs waren, täglicb Dold im
Werte von clrsissig- bis fünfzigtausend
Dollars gefördert.

Das Doldsns Zeitalter war geborn-
men! Die Deuts wateten im Dolde! blacb
labrsn und labrzebntsn der Xargbsit
stürzten sie kopfüber in den Öberfluss, und
der lvöpfs, die den Lprung unbescbadst
überstanden, gab es nicbt viele.

à.? ckem soeben à Koàn'sôr
wen àâ von ^s. Aollinxer, „loiiann ^uxust Lutter,
0er Konix von Xeu-tteivetien, sein lieben unä sein
keick", Aödnncisn S.S0.

60 Woknungsn
sinc! in c!issom ^îsu5srì)!ocl< sn ^iiin-
gsr5irs55S in 6srn mit sIs!<tn5c^SM

Iksrms-Kockkercl u.
Ikerms - Kükkckrsnk
susgEfüstst. ^sc^sn ^ie sicii wissen Vs^-
tfsusnsîzsvvsis nutzes; ^svorrugsn ^is î?si

c!sf ^nsc^s^ung sinss ols^insclisn
!iS^S5, Kü^Iic^rsn^sz, öoilsrs U8W., sìzsn-
^slls c!is ìzs^ëlirts

^(7. 5ckwsn^sn OI.
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Die grossen städtischen Bühnen der Schweiz befinden sich seit Jahren in einer schwierigen

Lage. Man versucht, diese durch Unterstützung mit öffentlichen Mitteln zu überwinden. Eine

grundlegende Besserung lässt sich aber von der Geldseite her überhaupt nicht herbeiführen.

Unsere Bühnen kranken daran, dass sie sich dem schweizerischen Wesen entfremdet haben.

Sie sind zum grossen Teil Fremdkörper in unserm geistigen Leben. Diese Einsicht setzt sich

in der letzten Zeit langsam durch. Der „Schweizer-Spiegel" kämpft seit langem für die richtige
Erkenntnis in dieser kulturell so wichtigen Frage. Die oben abgebildete Zeichnung unseres

Mitarbeiters H. Tomamichel stand vor mehreren Jahren am Kopf eines Aufsatzes

„Reichsdeutsches Theater in der Schweiz".

„Schweizer-Spiegel" — 13 Jahre geistige Landesverteidigung
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Oie grossen 8tâdtÌ8elien Lüünen der 8olivvei?> ketïnden 8Ìeli seit daliren in einer 8olivvierÌA6n

OaZ^e. lVlan ver8uelit, die8e durcli Onter8tüt^un^ init okkentliclien Mitteln ^u überwinden. Oine

grundlegende Le88erung lÜ88t 8Ìeb aber von der (^eld8eite lier überbauet niebt berbeikübren.

On8ere Lübnen kranken daran, da88 8Ìe 8Ìelr dein 8obweÌ2erÌ8cben ^Ve8en entkrerndet baben.

8ie 8Ìnd 2UNI gro88en l'eil b'rerndkorper in nn8errn geÌ8tigen Oeben. Oie8e Oin8Ìebt 8et2t 8Ìcb

in der leisten ^eit 1ang8ain dureb. Oer „8cbwei^er-8xiegel" käinpkt 8eit landein kür die riebtige

OrkenntnÌ8 in die8er kulturell 80 wicbtigen b'rage. Oie oben abgebildete ^eicbnung un8ere8

lVlitarbeiter8 O. l'oinainiobel 3tand vor inebreren dabren ani Xopk eine8 àik8at^e8 ,,Iìeieb8-

deut8olis8 l'beater in der 8cbweÌ2".

„8eI»^vei?!er 3pieAeI" — 13 Islire ASisti^e lianàesverteiàiAuiiA
S2
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